"
bermgen

gemeinde mit weitsicht

Revision der Nutzungsplanung 2018
[Integration von Guntmadingen]

Anderungen
Naturschutzinventar

Stand: 2. November 2018, (Offentliche Auflage nach Einwohnerratsbeschluss)

Bearbeitung:
Naturschutzkommission der Gemeinde Beringen



Gemeinde Beringen ‘l.
Naturschutzinventar berlngen

gemeinde mit weitsicht

1. Einleitung

Die Gemeinden sind gemass Art. 6 des Kantonalen Natur- und Heimatschutzgesetzes vom
12. Februar 1968 verpflichtet, ein Inventar der Schutzzonen und Schutzobjekte zu fuhren.

Gemass Art 6a nimmt der Regierungsrat besonders schutzwiirdige Zonen und Einzelobjek-
te, namentlich diejenigen von nationaler Bedeutung, in ein kantonales Inventar auf.

Die kantonale Gesetzgebung umschreibt, welche Gegenstande in das Inventar aufzuneh-
men sind und regelt die Verfahren sowie eventuelle Entschadigungen.

In der Gemeinde Beringen wurde 1989 erstmals ein Naturschutzinventar erstellt, das in den
letzten Jahren mehrmals erganzt wurde. Fir den Ortsteil Guntmadingen besteht ein Natur-
schutzinventar, das 1999 vom Regierungsrat genehmigt wurde.

2. Vorgehen bei der aktuellen Uberarbeitung

Die Uberarbeitung des Naturschutzinventars wurde 2015 durch die
Naturschutzkommission Beringen beschlossen.

Dabei wurde in einem ersten Schritt das bestehende Naturschutz-Inventar Uberpriift,
bestehende Objektbeschriebe wurden mit dem Zonenplan und dem GIS (Geographisches
Informationssystem des Kanton Schaffhausen) verglichen und wo nétig angepasst.

In einem zweiten Schritt wurden aufgrund der Integration des Ortsteils Guntmadingen in die
Bau- und Nutzungsverordnung Beringen die bestehenden Objektbeschriebe von
Guntmadingen neu erstellt. Auch Objektbeschriebe der Gemeinde Beringen, welche
Anderungen im Zonenplan nach sich ziehen wurden gleichzeitig iberarbeitet oder neu er-
stellt.

Die restlichen Objektbeschriebe von Beringen aus dem Jahr 1989 werden in den néchsten
Jahren durch die Naturschutzkommission Beringen neu erstellt.

Neu erstellte Objektebeschriebe aus dem Naturschutzinventar Guntmadingen
19.5 Hemmingacker ehemalige Bohnerzabbaustellen, Waldareal

19.6 Agneeserhau ehemalige Bohnerzabbaustellen, Waldareal

32 Schliechtli -im Taal Bachlauf, Waldareal

33 Zieglerhau - Rultene Bachlauf, Waldareal

34  Sandloch (im Stiig) ehemalige Versickerung

35 Gyselacker Versickerung ehemalige Kiesgrube

36 Hemmingstaag Hohlweg, Waldareal

37 Haxeplatz - Haxeweier ehemalige Bohnerzabbaustellen, Amphibienlaichgebiet,
Waldareal

Zusammengelegte Objekte

Die bisherigen Schutzobjekte beider Gemeinden im Gebiet Stitstelerhau wurden
zusammengelegt

19.4 Suustelerhau ehemalige Bohnerzabbaustellen, Waldareal
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Gemeinde Beringen “—.
Naturschutzinventar berlngen

gemeinde mit weitsicht

Anpassungen der Perimeter bei bestehenden Objekten
Aufgrund der Uberprifung und Erfassung im Gelande wurden bei folgenden Objekten
Anpassungen der Perimeter vorgenommen:

12  Chiiehtranki Feuchtstandort, Amphibienlaichgebiet, Waldareal
27 Luusbuck Kiesgrube, Waldareal
15 Bem Randenturm ehemalige Bohnerzabbaustellen, Waldareal

Aufgeteilte Objekte

Im Objekt 15 Beringer Randen waren bisher zwei unterschiedliche Gebiete aufgefuhrt, der
geologischer Aufschluss, und das Bohnerzgrubengebiet.

Der geologischen Aufschluss ist seit einigen Jahren im kantonalen Inventar aufgefiihrt und
erhalt in Beringen neu folgende Inventarnummer

39 Beringer Randen Geologischer Aufschluss, Waldareal

Fur das Bohnerzgrubengebiet beim Beringer Randen wurde der bisherige Beschrieb fol-
gendermassen angepasst
15 Bem Randenturm ehemalige Bohnerzabbaustellen, Waldareal

Aufgehobene Objekte:

Die Objekte

17  Allerriet Geologischer Aufschluss

23 Hilstehalde Wald- und Krautgesellschaft
werden als Einzelobjekte aufgehoben da sie neu im Objekt
25 Beringen Ost Wald

enthalten sind.

Das Objekt «Aussichtspunkt Agneserhau» wird aufgehoben, da es sich um ein Kulturobjekt

ohne grosse Bedeutung als Lebensraum fir wildlebende Tier- und Pflanzenarten handelt.
3. Inhalt und Gliederung des Inventars (Inventar-Systematik)

Die bestehende numerische Gliederung des Naturschutzinventares Beringen bleibt erhal-
ten, da die bisherigen Objekte mit dieser Zuordnung im Zonenplan bezeichnet sind.

Klassifikationssystematik (gemass Wegleitung fiir die Gemeinden zur Erstellung der
kommunalen Naturschutzinventare 1992):

Trockenstandorte: TST
- Trockene Magerwiesen und -weiden TRO
- Fels- und Schuttfluren FEL
- Gips-, Kies, Lehm, Ton- und Sandgruben GRU
- Steinbriiche STB
- Odlandflachen OED
Gewasser und Feuchtgebiete: GEW
- Riedwiesen und Moore RIE
- Weiher und Seen mit Uferbereichen STE
- Fliessgewasser mit Uferbereichen FLI

- Nicht gefasste Quellen QUE
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Gemeinde Beringen ‘l.
Naturschutzinventar berlngen

gemeinde mit weitsicht
Waldgesellschaften und Waldbestande: WAL
- Waldgesellschaften WAG
- Waldbestande WAB
Geologische Zonen und Objekte: GEO
- Geologische Aufschlisse AUF
- Hohlen HOE
- Findlinge FIN
Kulturhistorische Zonen und Objekte KUL
(als Lebensraum fir Tiere und Pflanzen)
- Ruinen RUI
- Bohnerzlocher BOH
- Garten- und Parkanlagen GAR
- Alte Ackerkulturen mit Lesesteinwéllen und Trockenmauern ALT
Ubrige Zonen und Objekte: UEB
- Auffallige Landschaftsformen LAN
- Aussichtspunkte AUS
- Einzelb&ume EIB
- Kleinbiotope BIO
Vernetzte Elemente: VEL
- Brach- und Sukzessionsflachen BRA
- Ackerrandstreifen ACK
- Hochstamm-Obstgarten OBS
- Hecken und Feldgehdlze HEC
Bedeutung:
Nationale Bedeutung national
Kantonale Bedeutung kantonal

Kommunale Bedeutung

Liste der Naturschutzobjekte der Gemeinde Beringen

Inv.-Nr. | Objektname Beschreibung Klassifikation | Bedeutung

1 Rossfahi Versickerung, Feuchtgebiet, GEW/TST kantonal
Obstgarten

2 Farberwiesli ehemalige Lehmgrube GEW/TST national

3 Hardau Versickerung Feuchtgebiet GEW

4 Heuwegtobel Waldwiese TST

5 Schaffhauserstrasse | Versickerung GEW

6 Kohlgruben Magerwiesen TRO national

7 Laufersteig Magerwiesen TST

8 Teufelskliche, Hils- | Kalkfelsen mit Hohle, Ei- TST/WAL kantonal

tewiese chenwald, Wiese

9 Chaéferholzli ehemalige Bohnerzabbau- WAL/GEW national
stellen, Amphibienlaichge-
biet, Waldareal

10 Geisshalde ehemaliger Steinbruch und WAL
Trockenstandort, Waldareal
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Gemeinde Beringen

Naturschutzinventar

—

bermgen

gemeinde mit weitsicht
Inv.-Nr. | Objektname Beschreibung Klassifikation | Bedeutung
11 Lusbunl Schottergrube und Trocken- TST
standort, Waldareal
12 Chiehtranki Feuchtstandort, Amphi- GEW
bienlaichgebiet, Waldareal
13a |Lieblosental - Bach GEW
13b Muhleweiher GEW
13c Radhalde - Quelle | Quelle im Waldareal GEW
13d Holderhalde - Quel- | Quelle im Waldareal GEW
le
13e | Wiesenbach GEW
13f Gretzengraben - GEW
Bach
13g | Hilstewiese - Bach GEW
13h Rietwiese Feuchtwiese GEW
14 Fuetzemer - Stiegli | Felsen, Waldareal GEO kantonal
15 Bem Randenturm ehemalige Bohnerzabbau- BOH
stellen, Waldareal
16 Spitzfluh Geologischer Aufschluss, GEO/AUS
Aussichtspunkt, Waldareal
17
18 Hardfluh Geologischer Aufschluss, GEO/AUS
Aussichtspunkt, Waldareal
19.1 |Widehau ehemalige Bohnerzabbau- BOH
stellen, Waldareal
19.4 | Sudustelerhau ehemalige Bohnerzabbau- BOH
stellen, Waldareal
19.5 |Hemmingacker ehemalige Bohnerzabbau- BOH
stellen, Waldareal
19.6 | Agneeserhau ehemalige Bohnerzabbau- BOH
stellen, Waldareal
20 im obere Schillin- Bachlauf, Waldareal GEW
gerhdlzli
21 Fischterwagli Doline, geologischer Auf- GEO
schluss, Waldareal
22 Laufersteig Quellfassung, Reservoir, GEW
Laichbiotop
23
24 Hecken, Feldgehdl- HEC/EIB
ze und Einzelbdume
25 Beringen Ost Wald WAL
26 Eggeweg Steinbruch, Waldareal TST
27 Lusbuck Kiesgrube, Waldareal TST
28 Underem Hard ehemalige Kiesgrube TST/GEW
29 Durléngi Versickerung TST
30 Primarschulhaus Fledermausquartier kantonal
31 Rietwiesen Trockenstandort TRO national
Birrbrugg Haalde
32 Schltechtli - im Taal | Bachlauf, Waldareal GEW
33 Zieglerhau - Riuute- |Bachlauf, Waldareal GEW
ne
34 Sandloch (im Stiig) | ehemalige Versickerung TST
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Gemeinde Beringen

Naturschutzinventar

—

bermgen

gemeinde mit weitsicht
Inv.-Nr. | Objektname Beschreibung Klassifikation | Bedeutung
35 Gyselacker Versickerung ehemalige TST/GEW
Kiesgrube
36 Hemmingstaag Hohlweg, Waldareal KUL
37 Héaxeplatz - Haxe- |ehemalige Bohnerzabbau- BOH
weier stellen, Amphibienlaichge-
biet, Waldareal
38
39 Beringer Randen Geologischer Aufschluss, GEO kantonal
Waldareal

Beringen, 2. November 2018

Namens des Gemeinderates Beringen

Der Prasident:

Hansruedi Schuler

Der Schreiber:

Florian Casura
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Naturschutzkommission der Gemeinde Beringen

INVENTAR DER NATURSCHUTZZONEN UND -OBJEKTE DER Obje"‘:‘;mme“
GEMEINDE BERINGEN
Naturschutzobjekt: Stand: 2017

Feuchtgebiet und Amphibienstandort Chuetranki

Name: Feuchtgebiet Chietranki

Koordinaten: 685 729 — 685 814 Grosse: 26a
284 923 — 285 004

Situationsplan

Schutzstatus: Grundnutzung: Wald und Landwirtschaftszone
Uberlagernde Nutzung: kommunale Naturschutzzone im Zonenplan
BLN-Gebiet Randen
ERS-Gebiet; Engeres Randenschutzgebiet

Eigentumsverhaltnisse:

GB-Nr. Eigentiimer Bewirtschafter
1641 Keller Hans, Lahnstrasse 95, 8200
Schaffhausen

verpachtet durch die
Gemeinde Beringen

1646 Einwohnergemeinde Beringen
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Naturschutzkommission der Gemeinde Beringen

INVENTAR DER NATURSCHUTZZONEN UND -OBJEKTE DER Obiekt:';mmer:
GEMEINDE BERINGEN

Beschreibung:

Feuchtgebiet, das friher als Viehtranke genutzt wurde. Der grosse Tumpel ist das ganze
Jahr hindurch wasserfuhrend. Ein zweiter kleinerer Tumpel wurde 2010 in der lehmigen
Wiese angelegt. Entlang des Waldrandes bestehen reichhaltige Hecken. Eine wertvolle,
dichte Schwarzdornhecke trennt die beiden Wiesenparzellen.

Flora und Fauna:

Amphibienlaichgebiet mit mindestens 4 Arten ( Grasfrosch, Springfrosch, Erdkréte und
Bergmolch).
Feuchtwiese mit typischen Sumpfpflanzen wie Seggen (Riedgras) und gelber Schwertlilie.

Waldfunktionen

Gemass Waldfunktionsplan bestehen fur beide Parzellen folgenden Funktionen:
117BER605 und 116P605

Vorrangfunktion 6: Lebensraum und Naturschutzfunktion

Zweitrangfunktion 0: Keine Funktion

Drittrangfunktion 5: Landschaftschutzfunktion

Schutzziele:

Erhaltung des Lebensraumes mit Hecken, Feuchtwiese und den Timpeln als Lebensraum
und Laichgebiet fir die Amphibien.

Gefahrdung:

Verlandung der Weiher.
Beschattung der Tumpel und Feuchtwiese durch die nachwachsenden Waldbaume.
Uberalterung der Hecken.

Massnahmen:

Verlandende Weiher ausbaggern (Vorsicht Lehmschicht nicht durchstossen, bei einem
friheren Pflegeeinsatz wurde beim Ausreissen der Schwertlilien die Lehmschicht verletzt).
Beschattende Blische und Baume am Waldrand im Sinne einer fachgerechten Hecken- und
Waldrandpflege zurlickschneiden.

Feuchtwiese erst ab Frihherbst mahen, nur bei Trockenheit oder gefrorenem Boden mahen.
Fachgerechte Pflege der extensiven Wiese.

Verantwortung: Naturschutzkommission Beringen
Involvierte Stellen: Eigentimer GB 1641, Revierforster, Pachter GB 1646
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Naturschutzkommission der Gemeinde Beringen

INVENTAR DER NATURSCHUTZZONEN UND -OBJEKTE DER Obje"‘:‘;mme“
GEMEINDE BERINGEN

Situationsplan

GB-Nr. 1641 GB-Nr. 1646

Penmeter Nalurschutzobjeki

Ueberarbeitung / Revision:
1989 Objektbeschrieb erstellt
2017 Objektbeschrieb komplett Uberarbeitet
Perimeter in dstlicher Richtung bis zum kleinen Weiher erweitert
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Naturschutzkommission der Gemeinde Beringen

INVENTAR DER NATURSCHUTZZONEN UND -OBJEKTE DER Obiekt:';mmer:
GEMEINDE BERINGEN

1.4.2011

142044
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Naturschutzkommission der Gemeinde Beringen

INVENTAR DER NATURSCHUTZZONEN UND -OBJEKTE DER Obje"‘:‘s“mme“
GEMEINDE BERINGEN
Naturschutzobjekt: Stand: 2017

Bem Randeturm ehemaliges Bohnerzabbaugebiet

Name: Bem Randeturm

Koordinaten: 685 766 — 685 988 Grosse: 131a
284 656 — 284 796

Situationsplan

Schutzstatus: Grundnutzung: Wald
Uberlagernde Nutzung: kommunale Naturschutzzone im Zonenplan
BLN-Gebiet Randen
ERS-Gebiet; Engeres Randenschutzgebiet

Eigentumsverhaltnisse:

GB-Nr. Eigentiimer Bewirtschafter
1646 Einwohnergemeinde Beringen
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Naturschutzkommission der Gemeinde Beringen

INVENTAR DER NATURSCHUTZZONEN UND -OBJEKTE DER Obiekt:';mmer:
GEMEINDE BERINGEN

Beschreibung:
Ehemaliges Bohnerzabbaugebiet im Wald. Mindestens 4 Bohnerzlécher fihren das ganze

Jahr hindurch Wasser. Dieses Abbaugebiert ist das grosste der wenigen Abbaugebiete auf
dem Randen.

Flora und Fauna:
Die wasserfuhrenden Bohnerzlocher sind Amphibienlaichgewasser fir mindestens 4
Amphibienarten (Grasfrosch, Erdkréte, Bergmolch und Feuersalamander).

Das Abbaugebiet befindet sich in einem Waldmeister-Buchenwald mit Lungenkraut
(Waldstandortkarte).

Waldfunktionen

Gemass Waldfunktionsplan besteht fir dieses Gebiet die folgende Funktion: 119BER765
Vorrangfunktion 7: Nutzfunktion |

Zweitrangfunktion 6: Lebensraum und Naturschutzfunktion

Drittrangfunktion 5: Landschaftschutzfunktion

Schutzziele:

o Erhaltung als Lebensraum und Laichgebiet flr die Amphibien.
o Erhaltung des wertvollen kulturhistorischen Bohnerzabbaugebietes.
o Erhaltung des lichten Waldes, Besonnung der Bohnerzlécher

Gefahrdung:

o Verlandung der Bohnerzlécher
o Beschattung der Tumpel infolge zunehmendem Kronenschluss

Massnahmen:

Aktiv

e In wasserflihrenden Bohnerzléchern ist nétigenfalls das Astmaterial und die Laubstreu
zu entfernen.

e Bei den wasserfihrenden Bohnerzléchern sollen bei der Durchforstung die Baumkronen
massig stark durchlichtet werden.

Passiv
e Baumkronen und Aste nicht in den Bohnerzléchern deponieren, gilt fiir wasserfiihrende
und trockene Bohnerzldcher

Verantwortung: Naturschutzkommission Beringen
Involvierte Stellen: Revierforster
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Naturschutzkommission der Gemeinde Beringen

INVENTAR DER NATURSCHUTZZONEN UND -OBJEKTE DER Obje"‘:‘s“mme“
GEMEINDE BERINGEN

Situationsplan

Penmeter Naturschutzobjekt

Ueberarbeitung / Revision:

1989 Objektbeschrieb erstellt 2 Objekte in einem Beschrieb ,Geologischer Aufschluss
Beringer Randen” und ,Bohnerzgrubenfeld®.

2017 Objektbeschrieb neu erstellt, bisheriger Beschrieb aufgeteilt, das Objekt
,Geologischer Aufschluss Beringer Randen® hat neu die Nr. 39.
Perimeter erweitert in 6stlicher Richtung, Grund wasserflihrende Bohnerzlécher
ausserhalb des bisherigen Perimeters.
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INVENTAR DER NATURSCHUTZZONEN UND -OBJEKTE DER Obje"‘:‘s“mme“
GEMEINDE BERINGEN

Naturschutzobjekt Bem Randeturm




Naturschutzkommission der Gemeinde Beringen

INVENTAR DER NATURSCHUTZZONEN UND -OBJEKTE DER Obie";g‘“rme“
GEMEINDE BERINGEN .
Naturschutzobjekt: Stand: 2017

Suustelerhau ehemaliges Bohnerzabbaugebiet

Name: SdiUstelerhau

Koordinaten: 684 780 — 685 160 Grosse: 209a
280 620 — 280 756

Situationsplan

'!0..-"

Schutzstatus: Grundnutzung: Wald
Uberlagernde Nutzung: kommunale Naturschutzzone im Zonenplan

Eigentumsverhaltnisse:

GB-Nr. Eigentiimer Bewirtschafter
222 Einwohnergemeinde Hallau
1805 Einwohnergemeinde Hallau
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Naturschutzkommission der Gemeinde Beringen

INVENTAR DER NATURSCHUTZZONEN UND -OBJEKTE DER Obiek;gurmer:
GEMEINDE BERINGEN :

Beschreibung:

Ehemaliges Bohnerzabbaugebiet im Wald. Einige Bohnerzlécher fihren das ganze Jahr
hindurch Wasser. Das Objekt liegt ca. 350m sudlich des NS Objektes Haxaplatz —Haxaweier
das eine ahnliche Struktur aufweist.

Flora und Fauna:

Die wasserfuhrenden Bohnerzlocher sind Amphibienlaichgewasser fir einige
Amphibienarten.

Waldfunktionen

Gemass Waldfunktionsplan bestehen fir diese Gebiete die folgenden Funktionen:
034HAL760, 035HAL760, 1THAL760

Vorrangfunktion 7: Nutzfunktion 1

Zweitrangfunktion 6: Lebensraum und Naturschutzfunktion

Drittrangfunktion O: keine Funktion

Schutzziele:

o Erhaltung als Lebensraum und Laichgebiet flr die Amphibien.
e Erhaltung des wertvollen kulturhistorischen Bohnerzabbaugebietes.
e Erhaltung des Laubmischwaldes, Besonnung der Bohnerzlocher

Gefahrdung:

e Verlandung der Bohnerzl6cher
e Beschattung der Timpel infolge zunehmendem Kronenschluss

Massnahmen:

Aktiv

¢ In wasserfuhrenden Bohnerzlochern ist nétigenfalls das Astmaterial und die Laubstreu
zu entfernen.

o Bei den wasserfihrenden Bohnerzléchern sollen bei der Durchforstung die Baumkronen
massig stark durchlichtet werden.

Passiv
e Baumkronen und Aste nicht in den Bohnerzléchern deponieren, gilt fiir wasserfiihrende
und trockene Bohnerzldcher

Verantwortung: Naturschutzkommission Beringen
Involvierte Stellen: Eigentimer, Revierforster
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Naturschutzkommission der Gemeinde Beringen

INVENTAR DER NATURSCHUTZZONEN UND -OBJEKTE DER Objekt Nummer:
GEMEINDE BERINGEN 19.4

Situationsplan

Ueberarbeitung / Revision:

1999 Objektbeschrieb im Naturschutzinventar der Gemeinde Guntmadingen

2017 Objektbeschrieb neu erstellt, Perimeter von Beringen und Guntmadingen
zusammengelegt
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Naturschutzkommission der Gemeinde Beringen

INVENTAR DER NATURSCHUTZZONEN UND -OBJEKTE DER Obje";g‘“;me“
GEMEINDE BERINGEN .
Naturschutzobjekt: Stand: 2017

Hemmingacker ehemaliges Bohnerzabbaugebiet

Name: Hemmingacker

Koordinaten: 683 202 — 683 415 Grosse: 418a
280 983 — 281 469

Situationsplan

Schutzstatus: Grundnutzung: Wald
Uberlagernde Nutzung: kommunale Naturschutzzone im Zonenplan

Eigentumsverhaltnisse:

GB-Nr. Eigentiimer Bewirtschafter
221 Einwohnergemeinde Schaffhausen
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Naturschutzkommission der Gemeinde Beringen

INVENTAR DER NATURSCHUTZZONEN UND -OBJEKTE DER Obiek;gugﬁmer:
GEMEINDE BERINGEN :

Beschreibung:

Ehemaliges Bohnerzabbaugebiet im Wald. Einige Bohnerzlécher fihren das ganze Jahr
hindurch Wasser. Das nérdliche Gebiet liegt direkt neben dem grossen Bohnerzabbaugebiet
.Mittlerer Hdming®, ca. 200m sudlich des sudlichen Teils liegt das grosse
Bohnerzabbaugebiet ,Gmaawarch® auf Neunkircher Gemarkung.

Flora und Fauna:

Die wasserfliihrenden Bohnerzlocher sind Amphibienlaichgewasser flir einige
Amphibienarten.

Waldfunktionen

Gemass Waldfunktionsplan bestehen fir diese Gebiete die folgenden Funktionen:
Nordliches gebiet 012SHA760

Vorrangfunktion 7: Nutzfunktion 1

Zweitrangfunktion 6: Lebensraum und Naturschutzfunktion

Drittrangfunktion O: keine Funktion

im sudlichen Gebiet 1 Grube 009SHAG600
Vorrangfunktion 6: Lebensraum und Naturschutzfunktion
Zweitrangfunktion 0: keine Funktion

Drittrangfunktion 0: keine Funktion

Neu soll der Gesamte Perimeter dieses Objektes die folgende Funktion aufwiesen:
xxxSHA760

Vorrangfunktion 7: Nutzfunktion 1

Zweitrangfunktion 6: Lebensraum und Naturschutzfunktion

Drittrangfunktion 0: keine Funktion

Schutzziele:

e Erhaltung als Lebensraum und Laichgebiet fur die Amphibien.

e Erhaltung des wertvollen kulturhistorischen Bohnerzabbaugebietes.
e Erhaltung des lichten Waldes, Besonnung der Bohnerzlocher

Gefahrdung:

o Verlandung der Bohnerzlécher
o Beschattung der Tumpel infolge zunehmendem Kronenschluss

Massnahmen:

Aktiv

¢ In wasserfuhrenden Bohnerzlochern ist nétigenfalls das Astmaterial und die Laubstreu
zu entfernen.

o Bei den wasserfihrenden Bohnerzléchern sollen bei der Durchforstung die Baumkronen
massig stark durchlichtet werden.

Passiv
e Baumkronen und Aste nicht in den Bohnerzléchern deponieren, gilt fiir wasserfiihrende
und trockene Bohnerzldcher

Verantwortung: Naturschutzkommission Beringen
Involvierte Stellen: Eigentimer, Revierforster
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Naturschutzkommission der Gemeinde Beringen

INVENTAR DER NATURSCHUTZZONEN UND -OBJEKTE DER Objekt Nummer:
GEMEINDE BERINGEN 19.5

Situationsplan

Ueberarbeitung / Revision:
1999 Objektbeschrieb im Naturschutzinventar der Gemeinde Guntmadingen
2017 Objektbeschrieb neu erstellt
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Naturschutzkommission der Gemeinde Beringen

INVENTAR DER NATURSCHUTZZONEN UND -OBJEKTE DER Obie";g‘“g"me“
GEMEINDE BERINGEN .
Naturschutzobjekt: Stand: 2017

Agneeserhau ehemaliges Bohnerzabbaugebiet

Name: Agneeserhau

Koordinaten: 683 220 — 683 446 Grosse: 322a
281 543 - 281 771

Situationsplan

Schutzstatus: Grundnutzung: Wald
Uberlagernde Nutzung: kommunale Naturschutzzone im Zonenplan

Eigentumsverhaltnisse:

GB-Nr. Eigentiimer Bewirtschafter
221 Einwohnergemeinde Schaffhausen Grun Schaffhausen
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Naturschutzkommission der Gemeinde Beringen

INVENTAR DER NATURSCHUTZZONEN UND -OBJEKTE DER Obiek;gugﬁmer:
GEMEINDE BERINGEN :

Beschreibung:
Ehemaliges Bohnerzabbaugebiet im Wald. Einige Bohnerzlécher fihren das ganze Jahr

hindurch Wasser. Das Objekt liegt ca. 200m 6stlich der 2 grossen Bohnerzabbaugebiete
,Mittlerer Hdming“ und ,Hindere Haming“ auf Neunkircher Gemarkung.

Flora und Fauna:

Die wasserfliihrenden Bohnerzlocher sind Amphibienlaichgewasser flir einige
Amphibienarten. Nachgewiesen ist ein mittlerer Bestand des Grasfrosches.

Waldfunktionen

Gemass Waldfunktionsplan bestehen fir dieses Gebiet die folgenden Funktionen:
Gesamtes Gebiet 010SHA700

Vorrangfunktion 7: Nutzfunktion 1

Zweitrangfunktion 0: keine Funktion

Drittrangfunktion O: keine Funktion

3 Einzelne Gruben 009SHAG600

Vorrangfunktion 6: Lebensraum und Naturschutzfunktion
Zweitrangfunktion 0: keine Funktion

Drittrangfunktion 0: keine Funktion

Neu soll der Gesamte Perimeter dieses Objektes die folgende Funktion aufwiesen:
xxxSHA760

Vorrangfunktion 7: Nutzfunktion 1

Zweitrangfunktion 6: Lebensraum und Naturschutzfunktion

Drittrangfunktion 0: keine Funktion

Schutzziele:

o Erhaltung als Lebensraum und Laichgebiet flr die Amphibien.
e Erhaltung des wertvollen kulturhistorischen Bohnerzabbaugebietes.
e Erhaltung des lichten Waldes, Besonnung der Bohnerzlocher

Gefahrdung:

o Verlandung der Bohnerzlécher
o Beschattung der Tumpel infolge zunehmendem Kronenschluss

Massnahmen:

Aktiv

¢ In wasserfuhrenden Bohnerzlochern ist nétigenfalls das Astmaterial und die Laubstreu
zu entfernen.

o Bei den wasserfihrenden Bohnerzléchern sollen bei der Durchforstung die Baumkronen
massig stark durchlichtet werden.

Passiv
e Baumkronen und Aste nicht in den Bohnerzléchern deponieren, gilt fiir wasserfiihrende
und trockene Bohnerzldcher

Verantwortung: Naturschutzkommission Beringen
Involvierte Stellen: Eigentliimer, Revierforster
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Naturschutzkommission der Gemeinde Beringen

INVENTAR DER NATURSCHUTZZONEN UND -OBJEKTE DER Obie";g‘“é"me“
GEMEINDE BERINGEN .

Situationsplan

Ueberarbeitung / Revision:
1999 Objektbeschrieb im Naturschutzinventar der Gemeinde Guntmadingen
2017 Objektbeschrieb neu erstellt
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Naturschutzkommission der Gemeinde Beringen

INVENTAR DER NATURSCHUTZZONEN UND -OBJEKTE DER Obiektz“‘summe“
GEMEINDE BERINGEN
Naturschutzobjekt: Beringen Ost Stand: 2017

Name: Beringen Ost

Koordinaten: 686 690 — 687 275 Grosse: 20,5ha
283 470 — 284 365

Situationsplan:  GIS Plan ,Beringen Ost* im Anhang

Schutzstatus: Grundnutzung: Wald
Uberlagernde Nutzung: kommunale Naturschutzzone im Zonenplan
BLN-Gebiet Randen
ERS-Gebiet; Engeres Randenschutzgebiet

Eigentumsverhaltnisse:

GB-Nr. Eigentiimer Bewirtschafter

1646 Einwohnergemeinde Beringen

1694 +1688 Kanton Schaffhausen

Brodbeck Hans & Rudolf, 8200

1695 + 1697 Schaffhausen

1698 Muller Hans Konrad, 8224 Léhningen
1699 Erbengemeinschaft Bollinger Eduard
1700 Keller Andreas Mathias, 8222 Beringen
1701 Naturschutz Pro Natura, 4018 Basel
1702 Bollinger Gerhard, 8222 Beringen
1703 Zoller Bernhard, 8222 Beringen

1704 Schneider Bernhard, 8820 Wadenswil
1705 Bollinger Christian, 6331 Hinenberg

1706 + 1708 Gasser Kurt, D-30453 Hannover

Elektrizitatswerk des Kantons

1707 Schaffhausen

1709 Tautschnig Heidi, 8213 Neunkirch
1711 Frattini Renato & Erna, 8222 Beringen
1712 Rebsamen Gertrud, 8212 Neuhausen
1713 Neck Ernst, 8222 Beringen

Naturschutzobjekt Beringen Ost
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Naturschutzkommission der Gemeinde Beringen

INVENTAR DER NATURSCHUTZZONEN UND -OBJEKTE DER Obiektstummer:
GEMEINDE BERINGEN

Bestehende Schutzobjekte in dieser Schutzgebiet
e Hiullsteinwiesenbach: Naturschutzinventar Beringen Nr. 13g

e Doline Fischterwagli: Naturschutzinventar Beringen Nr. 21

Ehemalige Schutzgebiete die in diesen Beschrieb integriert wurden
o  Geologischer Aufschluss Allerriet: Naturschutzinventar Beringen Nr. 17

e Wald- und Krautgesellschaft Hillsteinhalde: Naturschutzinventar Beringen Nr. 23

Angrenzende kantonale Schutzobjekte

o Farberwiesli: Kantonales Schutzobjekt RP Nr. 129/21 Amphibienlaichgebiet von
nationaler Bedeutung (IANB SH 31), Naturschutzinventar Beringen Nr. 2

¢ Teufelskiiche, Hillsteinwiese: Kantonales Schutzobjekt RP Nr. 124/15,
Naturschutzinventar Beringen Nr. 8

Spezielle Zonen in dieser Schutzzone
e Seltene Waldgesellschaft Birken-Eichenwald: am Waldrand Aachhdlzliweg

¢ Waldhainsimsen-Buchenwald mit Weissmoos (extrem seltene Waldgesellschaft im
Kanton SH) nérdlich der Tudfels-Chuchi

e Seggen-Bacheschenwald 6stlich des Hullstewiesenbaches mit einigen
Quellaufstossen

e Wald- und Krautgesellschaft Tlufels-Chuchi: nérdéstlich vom Staabruch:

o Nagelfluhfelsen: Im Allerriet

Waldfunktionen

Gemass Waldfunktionsplan bestehen fir die Waldgebiete die folgenden Funktionen:

Privatwald Huillstehaalde und Im Allerriet: 138P625; Bem Aachholzli 136Kt625
Vorrangfunktion 6: Lebensraum und Naturschutzfunktion

Zweitrangfunktion 2: Schutzfunktion

Drittrangfunktion 5: Landschaftschutzfunktion

Geologischer Aufschluss Allerriet: 139P650
Vorrangfunktion 6: Lebensraum und Naturschutzfunktion
Zweitrangfunktion 5: Landschaftschutzfunktion
Drittrangfunktion 0: Keine Funktion

Naturschutzobjekt Beringen Ost
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Naturschutzkommission der Gemeinde Beringen

INVENTAR DER NATURSCHUTZZONEN UND -OBJEKTE DER Obiektstummer:
GEMEINDE BERINGEN

Wald Tufels-Chuchi, Langhauli und Aachhdlzli: 135Kt685; nérdlich Staabruch 133Ber685
Vorrangfunktion 6: Lebensraum und Naturschutzfunktion

Zweitrangfunktion 8: Nutzfunktion Il

Drittrangfunktion 5: Landschaftschutzfunktion

Usseri Hauhaalde: 130BER165

Vorrangfunktion 1: besondere Schutzfunktion
Zweitrangfunktion 6: Lebensraum und Naturschutzfunktion
Drittrangfunktion 5: Landschaftschutzfunktion

Geologischer Aufschluss Staabruch: 134BER400
Vorrangfunktion 4: Erholungsfunktion
Zweitrangfunktion 0: Keine Funktion
Drittrangfunktion 0: Keine Funktion

Beschreibung

Das Schutzgebiet Beringen — Ost umfasst ein Gebiet mit dusserst vielseitigen und teilweise
seltenen Waldgesellschaften. Vom extrem trockenen Kronwicken-Eichenmischwald bis zum
feuchtnassen Bacheschenwald findet man viele weitere Gesellschaften. Dieser Wald
beherbergt u.a. alle einheimischen Spechtarten, insbesondere briten darin Schwarz-, Bunt-
und Mittelspechte. Es ist auch ein Lebensraum fir Hohltauben, Waldlaubséanger und den
Wespenbussard.

Gebiet Tiilifels-Chuchi — Farberwiesli — Aachholzli

o Das Gebiet enthalt viele wertvolle Schutzobjekte ( Standorte von Diptam,
Kichenschellen, Weissmoos und anderen seltenen Pflanzen, Fledermaushdhle,
Amphibienlaichplatz ), die aber durch ihre Kleinrdumigkeit sehr verletzlich sind und
daher mit Pufferzonen umgeben werden miissen.

e Auf kleiner Flache wachsen viele verschiedene, zum Teil auch seltene,
Waldgesellschaften, deren Vielfalt erhalten werden soll.

¢ Das durch geologische Besonderheiten entstandene Landschaftsbild einer ,kleinen
Schlucht® soll erhalten bleiben.

e Im feuchten schattigen Gebiete lebt noch der Trauermantel und der grosse
Schillerfalter, im sandigen Boden der Maiwurm (Olk&fer).

Allerriethalde und Hiillstehalde

e Der trockene, besonnte Waldhang mit wenig Unterwuchs und viel Totholz bietet
einen idealen Lebensraum flur Reptilien, z.B. die Schlingnatter, und warmeliebende
Insekten (Wespenbussardbrut in der Nahe).

¢ An den besonnten Hangen mit einem grossen Anteil an Totholz leben viele
Insektenarten, z.B. der Balkenschréter und Hummelarten.

Naturschutzobjekt Beringen Ost Seite 3



Naturschutzkommission der Gemeinde Beringen

INVENTAR DER NATURSCHUTZZONEN UND -OBJEKTE DER Objekt Nummer:
GEMEINDE BERINGEN

25

Der Hillstewiesenbach, der ganzjahrig Wasser fuhrt, ist zusammen mit den
Quellaufstéssen am Fusse des Hangs (Seggen-Bacheschenwald) ein Lebensraum
fur Amphibien und Wasserinsekten, z.B. fir die schweizweit bedrohte Gestreifte
Quelljungfer (Cordulegaster bidentatus).

Geologischer Aufschluss Im Allerriet, leicht verkitteter Nagelfluhfelsen des
Engeschotters aus der Risseiszeit.

Schutzziele

Forderung und Erhaltung der Vielfalt der in diesem Gebiet vorkommenden speziellen
und naturnahen Waldgesellschaften (gemass der Waldstandortkarte Stand 1994),
speziell die erwahnten Gebiete Waldrand Aachhélzliweg, Weissmoos-Standort
nordlich Tuufels-Chuchi (Langhauli).

Forderung des zum Teil bereits bestehenden Eichenwaldes mit viel Totholzanteil.
Waldrander dkologisch aufwerten, mit unterschiedlichen Strukturen und
unterschiedlichen Baumen und Strauchern. Ein vorgelagerter Krautsaum erhoéht die
Artenvielfalt zusatzlich.

Erhaltung der seltenen Wald- und Krautgesellschaften.

Doline Fiischterwagli; den Wald nicht zu stark auslichten, damit der Weg auch dem
Namen Fiischterwagli entspricht.

Aufwerten des Hullstenwiesenbach als Standort fiir Amphibien (Laichgewasser fir
Feuersalmander).

Erhalt und aufwerten der Quellaufstosse in der Hillstehalde als Lebensraum fir
Wasserinsekten.

Freistellen und freihalten der Felsen und geologischen Aufschliisse in diesem
Gebiet, Felsen nicht fUr Freizeitaktivitaten freigeben.

Gefahrdung

Beschattung der Standorte der seltenen Pflanzen infolge zunehmendem
Kronenschluss.

Beschattung der geologischen Aufschlisse infolge zunehmendem Kronenschluss.

Zuwachsen des Waldrandes Aachhdlzliweg.

Massnahmen

Naturnahe Waldbewirtschaftung auf der ganzen Flache.

Fordern des Eichen- und Fohrenbestandes, alte Buchen stehen lassen.

Naturschutzobjekt Beringen Ost Seite 4



Naturschutzkommission der Gemeinde Beringen

INVENTAR DER NATURSCHUTZZONEN UND -OBJEKTE DER Obiektstummer:
GEMEINDE BERINGEN

e Erhalt der H6hlen- und Horstbaume.
e Den Anteil an stehendem und liegendem Totholz férdern.
o Wourzelstdcke belassen (Kafer, Hummeln, Kleinsauger).

o Altgrasbestande an besonnten Stellen, z.B. am Strassenrand, stehen lassen
(Wespenspinne).

¢ Hillstewiesenbach; den Bach aufwerten, und den angrenzenden Seggen-
Bacheschenwald auslichten und die verlandeten Kleintimpel (Quellaufstdsse)
renaturieren.

e An besonnten Stellen soll grossflachig ein lichter Wald, jedoch ohne viel Unterholz,
entstehen (Waldlaubsanger, Wespenbussard).

¢ Dem Bach entlang Kopfweiden (geringerer Schattenwurf) pflanzen (Trauermantel,
grosser Schillerfalter).

¢ Die am Hangfuss austretenden Quellen freilegen und kleine Tumpel schaffen, dabei
aber den sumpfigen Teil im Hang als Eiablageplatz der Gestreiften Quelljungfer
belassen.

Verantwortung: Naturschutzkommission Beringen
Involvierte Stellen: Eigentimer, Revierforster

Auflagen und Entschadigungen der Waldbesitzer

Die Unterhaltskosten und Entschadigungen werden von der Gemeinde bezahlt. Dazu
kénnen zum Beispiel die Einnahmen aus der Jagdpacht verwendet werden.

Der Kanton kann gemass gesetzlichen Grundlagen im Rahmen der zur Verfliigung
stehenden Mittel Beitrage an diese Kosten leisten.

Information der Waldbesitzer

Die Unterlagen mit den detaillierten Schutzzielen und -massnahmen (inklusive detaillierte
Plane) sind den Waldeigentiimern vor der Vorprifung durch den Kanton zur Stellungnahme
(durch die Gemeinde) zukommen zu lassen.

Beilagen:

Plan mit dem eingezeichneten Schutzgebiet ,Wald- und Naturschutzreservat Beringen Ost"

Ueberarbeitung / Revision:

2012 Objektbeschrieb erstellt

2017 Objektbeschrieb Uberarbeitet, 2 ehemalige Objekte in diesen Beschrieb integriert
.Geologischer Aufschluss Allerriet* Nr. 17, und ,Wald- und Krautgesellschaft
Hullsteinhalde® Nr. 23.
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Naturschutzkommission der Gemeinde Beringen

INVENTAR DER NATURSCHUTZZONEN UND -OBJEKTE DER Objekt Nummer:

GEMEINDE BERINGEN

25

Situationsplan:

p—
ol —
o[l e—
3
o
i SO

Ko Sehs

Naturschutzobjekt Beringen Ost

Perimeter Naturschutzahjekt

——— | 0

Seite 6




Naturschutzkommission der Gemeinde Beringen

INVENTAR DER NATURSCHUTZZONEN UND -OBJEKTE DER Objekt Nummer:
GEMEINDE BERINGEN 26
Naturschutzobjekt: Steinbruch Eggeweg Stand: 2017

Name: Steinbruch Eggeweg

Koordinaten: 685 419 — 685 443 Grosse: 9,6a
285 242 — 285 396

Situationsplan

Schutzstatus: Grundnutzung: Wald und Landwirtschaftszone
Uberlagernde Nutzung: kommunale Naturschutzzone im Zonenplan
BLN-Gebiet Randen
ERS-Gebiet; Engeres Randenschutzgebiet

Eigentumsverhaltnisse:

GB-Nr. Eigentiimer Bewirtschafter

1564 Urs Wanner Dorfstrasse 36 8219 Trasadingen

Beschreibung:

Dieser kleine nach Sudwesten orientierte Steinbruch wurde friiher privat ausgebeutet, seit
langerer Zeit ist er stillgelegt. Er ist gut besonnt und relativ weit vom Dorf entfernt (kaum Katzen in
der Nahe) somit ist er gut geeignet fur warmeliebende Reptilien wie Eidechsen und
Schlingnattern.

Schutzziele:
Erhaltung des Lebensraumes Steinbruch fiir sonnenliebende Tiere und Pflanzen.

Gefahrdung:
Uberwachsen der Flache mit Stauden (Sommerflieder) und Baumen

Naturschutzobjekt Steinbruch Eggeweg Seite 1



Naturschutzkommission der Gemeinde Beringen

INVENTAR DER NATURSCHUTZZONEN UND -OBJEKTE DER Objekt Nummer:
GEMEINDE BERINGEN 26
Massnahmen:

In der Grube aufkommende hohe Blische und Baume regelmassig entfernen.

Beschattende Busche und Baume am Grubenrand im Sinne einer fachgerechten Hecken- und
Waldrandpflege zurlickschneiden. Niedriges Gestriipp gegen die Strasse ist erwiinscht.
Verantwortung: Naturschutzkommission Beringen

Involvierte Stellen: Eigentimer, Revierforster

Situationsplan

Parimebar Malunschulzobjekl

Ueberarbeitung / Revision: 2012 Objektbeschrieb erstellt
2017 Gliederung angepasst, Perimeter prazisiert
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Naturschutzkommission der Gemeinde Beringen

INVENTAR DER NATURSCHUTZZONEN UND —OBJEKTE DER

GEMEINDE BERINGEN

Objekt Nummer:
27

Naturschutzobjekt: Kiesgrube Luusbuck

Name: Kiesgrube Luusbuck (Flurname Burgermaaschtersloch)

Koordinaten:

Situationsplan:

Stand: 2017

685495 — 685587 Grosse: 150a

282171 - 282386

Schutzstatus:

Grundnutzung: Wald

Uberlagernde Nutzung: kommunale Naturschutzzone im Zonenplan

Eigentumsverhaltnisse:

GB-Nr.

Eigentimer

Bewirtschafter

Teil von 1805

Einwohnergemeinde Hallau 8215 Hallau

Naturschutzobjekt Kiesgrube Luusbuck
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Naturschutzkommission der Gemeinde Beringen

INVENTAR DER NATURSCHUTZZONEN UND -OBJEKTE DER Objekt Nummer:
GEMEINDE BERINGEN 27

Situationsplan

Perimeter Naturschutzobjekt

301:“_ |ﬁ anesck ?Efﬁ. ) ausen

Waldfunktion

Gemass Waldfunktionsplan besteht fir dieses Gebiet die Waldfunktion 9HAL680
Vorrangfunktion 6: Lebensraum und Naturschutzfunktion

Zweitrangfunktion 8: Nutzfunktion Il

Drittrangfunktion O: keine Funktion

Beschreibung

Die Abschnitte Beschreibung, Schutzziele, Gefahrdung und Massnahmen wurden dem
LVorkonzept kommunales Schutzobjekt Kiesgrube Luusbuck erstellt von Philipp Gerber,
Forstpraktikant vom 22.3.2010 entnommen.

Spezielles zur Flora: Am ndrdlichen Grubenrand, wachst der Salbeiblattriger Gamander Teucrium
scorodonia L.

Das Naturschutzobjekt Kiesgrube Luusbuck umfasst das Kiesabbaugebiet 6stlich des Weges, die

durch den Abbau entstandenen Aufschittungen westlich des Weges und einen 10 — 15m breiten
Streifen des angrenzenden Waldes.
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Naturschutzkommission der Gemeinde Beringen

INVENTAR DER NATURSCHUTZZONEN UND —OBJEKTE DER Objekt Nummer:
GEMEINDE BERINGEN 27

In der Kiesgrube finden sich kleinflachig Pionierstandorte unterschiedlicher Expositionen. Der
angrenzende Waldrand weist einen hohen Totholzanteil sowie einige dkologisch wertvolle altere
Eichen und andere Laubbaumarten auf.

Die Kiesgrube ist heute grdssten teils durch eine lockere Geholzvegetation bestockt. Anzutreffen
sind vor allem Féhren, Weiden und Hasel, jedoch auch Sommerflieder. Die offenen Kiesflachen
begrenzen sich auf ein relativ kleines Gebiet, ausserdem ist auch ein hoher Anteil an Sand
festzustellen. Vom Rand der Kiesgrube findet ausserdem ein langsamer Eintrag von Erde und
Humus statt welcher in gewissen Gebieten die offenen Kiesflachen grésstenteils verdeckt hat.
Die andere Seite des Weges ist gepragt von Aufschittungen welche durch den Abtrag wahrend
des Kiesabbaus geschaffen wurden. Diese bestehen grdsstenteils aus Sand und sind inzwischen
mit Fohren und Laubbaumarten bestockt. Im nordwestlichen Teil dieser Aufschittungen finden
sich ausserdem kleine ,,Gruben®.

Schutzziele

Erhaltung des Lebensraumes Kiesgrube flir sonnenliebende Pflanzen und Tiere. Der bisherige
sporadische Kiesabbau ist abgeschlossen, dadurch ergeben sich wertvolle Standorte fir
Erstbesiedler Pflanzen.

Gefahrdung

Als Hauptproblem kann momentan das Einwachsen der Kiesgrube durch Pioniergeholze
betrachtet werden. Durch den Schatten sinkt der 6kologische Wert der Grube als Lebensraum flir
licht- und warmeliebende Pflanzen. In der Kiesgrube wurden ausserdem zwei ,Problempflanzen®
festgestellt. Erstens der Sommerflieder und zweitens eine nicht einheimische Art der Goldrute.
Beide Pflanzen kénnen als invasive Neophyten bezeichnet werden und zeichnen sich durch eine
hohe Konkurrenzkraft aus, was zu einer Verdrangung von einheimischen Arten flihren kann.

Massnahmen

In einem ersten Schritt soll ein Grossteil der aufkommenden Baum- und Strauchvegetation in der
ehemaligen Kiesgrube entfernt werden. Einzelne markante Baume kdnnen in diesem Schritt auch
stehen bleiben, jedoch ist es wichtig, dass insgesamt eine méglichst geringe Beschattung
verbleibt. Als Vorschlag fir die verbleibenden Baume wurden drei Exemplare auf der Karte
(Abbildung 7) speziell gekennzeichnet (hellgriiner Punkt). Dabei handelt es sich um eine Fdhre
und zwei Weiden. Um die beiden Weiden klein zu halten, wéare es denk bar sie in Kopfweiden
umzuwandeln. Von der restlichen Bestockung kénnen allenfalls einige kleinere Féhren oder
Hasel stehengelassen werden. Das in diesem Eingriff anfallende Ast- und Strauchmaterial ist
aus der Grube zu entfernen oder zu Asthaufen aufzuschichten.

Auf der anderen Seite des Weges ist die oben beschriebene Massnahme ahnlich durchzufihren.
Hier kénnen jedoch ruhig einige Fohren stehen bleiben. Wichtig ist, dass der standortsfremde
Sommerflieder mdglichst vollstéandig entfernt wird, da die Erfahrung mit dieser Pflanze gezeigt
hat, dass mittelfristig eine starke Vermehrung zu erwarten ist.

Zusatzlich zu den Massnahmen in der Kiesgrube soll der Waldrand aufgewertet werden. Dadurch
soll die Vernetzung zwischen den beiden Habitaten Wald und Kiesgrube verbessert werden. Bei
diesem Eingriff soll darauf geachtet werden, dass einige der grossen Eichen stehenbleiben. Auch
das bereits reichlich vorhandene Totholz soll, sofern es die Sicherheit erlaubt, am Waldrand
verbleiben.

Weiterhin soll mit einem Experten des kantonalen Naturschutzamtes abgeklart werden ob der
Lebensraum durch die aktive Schaffung von Kleinstrukturen aufgewertet werden konnte.

Verantwortung: Naturschutzkommission Beringen
Involvierte Stellen: Eigentimer, Revierforster
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Naturschutzkommission der Gemeinde Beringen

INVENTAR DER NATURSCHUTZZONEN UND —OBJEKTE DER Objekt Nummer:
GEMEINDE BERINGEN 27

Information der Waldbesitzer

Die Unterlagen mit den detaillierten Schutzzielen und -massnahmen (inklusive detaillierte Plane)
sind den Waldeigentimern vor der Vorprifung durch den Kanton zur Stellungnahme (durch die
Gemeinde) zukommen zu lassen.

Beilagen:

Auszug inkl. Fotos aus dem ,Vorkonzept kommunales Schutzobjekt Kiesgrube Luusbuck erstellt
von Philipp Gerber, Forstpraktikant vom 22.3.2010¢

Ueberarbeitung / Revision:
2012 Objektbeschrieb erstellt
2017 Perimeter genau festgelegt, Gliederung angepasst
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Naturschutzkommission der Gemeinde Beringen

INVENTAR DER NATURSCHUTZZONEN UND -OBJEKTE DER Objekt Nummer:
GEMEINDE BERINGEN 27

F Varkanzept kormmanales Sechorzobieke Kisagrube Lusbuck”

2 Moghicher Perimeter das Schutzobjelkttes und Aufnahmenichtong der Dolumentationsphatographien

b Selve 4
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INVENTAR DER NATURSCHUTZZONEN UND -OBJEKTE DER Objekt Nummer:
GEMEINDE BERINGEN 27

b Vorkonzept kommunales Sehumabpeke | Kiesgrube Lushick™

3 Photo A

4 Fhoto B

b Seite 5
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Naturschutzkommission der Gemeinde Beringen

INVENTAR DER NATURSCHUTZZONEN UND -OBJEKTE DER Objekt Nummer:
GEMEINDE BERINGEN 27

F Varkanzept kormmimneles Schorzobiake  Kieagrube Lushuck™

S Photo C

& Fhoto T

b Seipe &
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INVENTAR DER NATURSCHUTZZONEN UND -OBJEKTE DER Objekt Nummer:
GEMEINDE BERINGEN 27

F Vorkonrept kommunales Sehutzabjeke | Kiesgrube Lusbuek™

* AT |
&

s LEH Laubholz

.\:;, % F& Fehren
q-::, w Waeiden
o oF sommerflieder
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Naturschutzkommission der Gemeinde Beringen

INVENTAR DER NATURSCHUTZZONEN UND -OBJEKTE DER Obiektgzummer:
GEMEINDE BERINGEN

Naturschutzobjekt: Stand: 2017

Bach Schluechtli - Puntgraben

Name: Schllechtli - Plintgraben (Kantonal: Plintgraben SH-Nr. 1640, Zieglerhaugraben 1650,
Zieglerhaugrabenzufluss1 1651 und Zieglerhaugrabenzufluss 1652)

Lange bis zur Eindohlung: ca. 1800m
Schutzstatus: Grundnutzung:  Gewasser, kommunale Naturschutzzone im Zonenplan

Eigentumsverhaltnisse:

GB-Nr. Eigentimer Bewirtschafter
221 Einwohnergemeinde Schaffhausen

209 Einwohnergemeinde Hallau

254 Guterkorporation Guntmadingen

42 /39 Einwohnergemeinde Beringen

Beschreibung:

Naturlicher Bachlauf im Wald, im Taal ist der Bach begradigt, aber weitgehend unverbaut. Er
entspringt im Zieglerhau, durchfliesst dann das tobelartige Schluechtli, dann das Taal zuerst in der
Wiese anschliessend dem Waldrand entlang. Bevor er im Pint eingedohlt wird durchfliesst er den
Plntgraben, hier ist der Bachlauf teilweise bestockt und von einer Hecke gesdaumt. Nach dem
Schlammsammler fliesst er eingedohlt bis zur Grube Gyselacker, wo er versickert.

Flora und Fauna:
e Lebensraum und Laichgewasser fir den Feuersalamander (im Taal und im Schltechtli)

Schutzziele:
e Erhaltung des naturlichen Bachlaufes

Gefahrdung:

Massnahmen:

im Wald natiirlicher Bach:
e Keine Bachverbauung.
e Schutz des Bachlaufes im Wald, Eintrag von Restholz bei Holzarbeiten vermeiden

Im Kulturland unterhalb der Hecke, schmal und begradigt:

o Bachgehdlzpflege im Taal und im Puntgraben.

o Notige Verbauungen (Strassendurchlass) sind méglichst schonend und naturnah
auszufuhren.

¢ Um die Erosion einzudammen die Uferbereiche bestocken

e  Wo immer moglich dem Bach mehr Spielraum geben, Anrisse und Auflandungen so lange wie
maglich tolerieren.

Naturschutzobjekt Bach Schliechtli - Pintgraben Seite 1



Naturschutzkommission der Gemeinde Beringen

INVENTAR DER NATURSCHUTZZONEN UND -OBJEKTE DER Obiekt;‘;mme"
GEMEINDE BERINGEN

o Mittelfristig, zusammen mit dem KantonalenTiefbauamt, Revitalisierung ins Auge fassen.
Angemessener Gewasserraum ausscheiden und Bach innerhalb des Gewasserraums
aufwerten (kleine Aufweitungen und Kolke schaffen, kleine Heckengruppen pflanzen).

Verantwortung: Naturschutzkommission Beringen
Involvierte Stellen: Eigentimer, Revierforster, Kantonales Tiefbauamt Abteilung Gewasser

Situationsplan

Ueberarbeitung / Revision:
1999 Objektbeschrieb im Naturschutzinventar der Gemeinde Guntmadingen
2017 Objektbeschrieb neu erstellt

Naturschutzobjekt Bach Schliechtli - Pintgraben Seite 2
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Objekt Nummer:
32

25:08:2015

05.0372015

Naturschutzobjekt Bach Schliechtli - Pintgraben

Seite 3



Naturschutzkommission der Gemeinde Beringen

INVENTAR DER NATURSCHUTZZONEN UND -OBJEKTE DER Obiekt?t‘;mme“
GEMEINDE BERINGEN
Naturschutzobjekt: Stand: 2017

Bach Ruiitene - Fuurtgraben

Name: Riiltene - Fuurtgraben (Kantonal: Furtgraben SH-Nr. 1660)
Lange bis zur Eindohlung: ca. 1800m
Schutzstatus: Grundnutzung:  Gewasser, kommunale Naturschutzzone im Zonenplan

Eigentumsverhaltnisse:

GB-Nr. Eigentiimer Bewirtschafter
221 Einwohnergemeinde Schaffhausen

243 Einwohnergemeinde Beringen

242 Muller Hans Ulrich und Martin; 8213 Neunkirch

223 Einwohnergemeinde Oberhallau

Beschreibung:

Naturlicher Bach, der grésstenteils im Wald verlauft. Er entspringt beim Zieglerhaubrinnli und
fliesst Uber Riuttene bis zum Fald wo er aus dem Wald austritt, in der Fuurt wird er eingedohlt. Von
dort fliesst er eingedohlt bis zur Grube Gyselacker, wo er versickert. Vielfaltig strukturierter
Bachlauf im Wald, im Fald verlauft er zuerst in einem Bachgehdlz und noch kurz als schmaler
Wiesenbach.

Flora und Fauna:
e Lebensraum und Laichgewasser flir den Feuersalamander.

Schutzziele:

e Erhaltung des naturlichen Bachlaufes.
e Lebensraum und Laichgewasser fur den Feuersalamander.

Gefahrdung:

Massnahmen:

im Wald natiirlicher Bach:
e Keine Bachverbauung.
o Schutz des Bachlaufes im Wald, Eintrag von Restholz bei Holzarbeiten vermeiden.

Im Kulturland unterhalb der Hecke, schmal und begradigt:

e Angemessener Gewasserraum ausscheiden, und Bach innerhalb des Gewasserraums
aufwerten (kleine Aufweitungen und Kolke schaffen, kleine Heckengruppen pflanzen).

¢ Bachgehdlzpflege im Fald.

Verantwortung: Naturschutzkommission Beringen
Involvierte Stellen: Eigentimer, Revierforster, Kantonales Tiefbauamt Abteilung Gewasser

Naturschutzobjekt Bach Riittene Furtgraben Seite 1



Naturschutzkommission der Gemeinde Beringen

INVENTAR DER NATURSCHUTZZONEN UND —-OBJEKTE DER
GEMEINDE BERINGEN

Objekt Nummer:
33

Situationsplan

Ueberarbeitung / Revision:

1999 Objektbeschrieb im Naturschutzinventar der Gemeinde Guntmadingen

2017 Objektbeschrieb neu erstellt

Naturschutzobjekt Bach Riittene Furtgraben

Seite 2
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INVENTAR DER NATURSCHUTZZONEN UND -OBJEKTE DER Obiektg‘;mme"
GEMEINDE BERINGEN

Naturschutzobjekt Bach Riittene Furtgraben Seite 3



Naturschutzkommission der Gemeinde Beringen

INVENTAR DER NATURSCHUTZZONEN UND -OBJEKTE DER Objekt N:mme"
GEMEINDE BERINGEN 3
Naturschutzobjekt: Stand: 2017

Sandloch (im Stiig) ehemalige Versickerung

Name: Sandloch

Koordinaten: 684 351 — 684 675 Grosse: 100,6a
282 650 — 282 705

Situationsplan
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Schutzstatus: Grundnutzung: kommunale Naturschutzzone im Zonenplan

Eigentumsverhaltnisse:

GB-Nr. Eigentiimer Bewirtschafter
108 Kanton Schaffhausen, 8200 Schaffhausen | verpachtet durch den Kanton
Schaffhausen

Naturschutzobjekt Sandloch ehemalige Versickerung Seite 1



Naturschutzkommission der Gemeinde Beringen

INVENTAR DER NATURSCHUTZZONEN UND -OBJEKTE DER Obiekt:;‘:mmer:
GEMEINDE BERINGEN

Beschreibung:

In den beiden ehemaligen Wassersenkgruben versickerte friiher das Bachwasser. Beide
Gruben wurden randlich mit Abbruchmaterial, vorwiegend Kalksteine, aufgefillt. Das
Bachwasser versickert heute im Naturschutzobjekt ,ehemalige Kiesgrube Gyselacker”.Der
Uberlauf des Regenklarbeckens versickert jedoch in den beiden Gruben, dadurch kénnen
diese bei starken Niederschlagen mit Wasser gefiillt werden. Die Grubenhange sind stark
mit Brombeeren bewachsen, einzelne Baume sind vorhanden.

Flora und Fauna:

Friher waren die Gruben ein wertvolles Amphibienlaichgebiet (Erdkréte, Grasfrosch,
Kreuzkrote, Laubfrosch). Es ist davon auszugehen, dass diese Arten nicht mehr
vorkommen. In den Gruben kommt die Zauneidechse vor. Funde der blaufligeligen
Heuschrecke sind nachgewiesen (Fredy Leutert).

Schutzziele:

e Erhaltung der beiden Gruben und der Hecken
e Aufwertung der Trockenstandorte am Studhang
e Aufwerten der Flache um die Gruben

e Ausbreitung der invasiven Neophyten stoppen

Gefahrdung:

e  Ausbreitung von Neophyten
e Starkes Wachstum der Brombeeren, (iberwachsen der Trockenstandorte

Massnahmen:

Bekampfung der invasiven Neophyten

Hange entbuschen, Brombeeren einddmmen

Gruben von Bauschutt reinigen, mit Steinhaufen mehr Strukturen schaffen

Zwischen den Gruben kénnte ein Obstgarten angelegt werden

Die Wiese soll so bewirtschaftet werden, dass eine extensive Wiese entsteht

Der Grasschnitt darf nicht am Grubenrand deponiert werden, er muss abgeflihrt werden

Verantwortung: Naturschutzkommission Beringen
Involvierte Stellen: Eigentiimer, Pachter, Werkhof Beringen

Naturschutzobjekt Sandloch ehemalige Versickerung Seite 2



Naturschutzkommission der Gemeinde Beringen

INVENTAR DER NATURSCHUTZZONEN UND -OBJEKTE DER Obiekt:’[“;mme“
GEMEINDE BERINGEN

Situationsplan

Ueberarbeitung / Revision:
1999 Objektbeschrieb im Naturschutzinventar der Gemeinde Guntmadingen
2017 Objektbeschrieb neu erstellt

Naturschutzobjekt Sandloch ehemalige Versickerung Seite 3
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GEMEINDE BERINGEN

Naturschutzobjekt Sandloch ehemalige Versickerung Seite 4



Naturschutzkommission der Gemeinde Beringen

INVENTAR DER NATURSCHUTZZONEN UND -OBJEKTE DER Obiekt;‘;mme"
GEMEINDE BERINGEN
Naturschutzobjekt: Stand: 2017

Versickerung Gyselacker ehemalge Kiesgrube

Name: Gyselacker

Koordinaten: 684 511 — 684 724 Grosse: 112,9a
282 579 — 281 689

Situationsplan
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Schutzstatus: Grundnutzung: kommunale Naturschutzzone im Zonenplan

Eigentumsverhaltnisse:

GB-Nr. Eigentimer Bewirtschafter
117 Einwohnergemeinde Beringen

Naturschutzobjekt Versickerung Gyselacker Seite 1



Naturschutzkommission der Gemeinde Beringen

INVENTAR DER NATURSCHUTZZONEN UND -OBJEKTE DER Obiektggmmer:
GEMEINDE BERINGEN

Beschreibung:

In der ehemaligen Kiesgrube versickert das Bachwasser der Bachlaufe ,Schliechtli
(Pintgraben SH-Nr. 1640) und Rutene (Furtgraben SH-Nr. 1660). Die ehemalige Grube
wurde auf GB Nr. 118 mit Abbruch und Aushubmaterial aufgefillt, Der grosste Teil von GB
Nr. 117 blieb als Versickerungsgrube erhalten.

An der tiefsten Stelle der Grube besteht ein grosserer Versickerungsweiher der in der Regel
Wasser flhrt. Der Nordhang ist grésstenteils mit Baumen bewachsen. Der Stidhang ist
baumlos mit niederem Geblisch bewachsen. Im westlichen Teil der Grube wurden einige
Steinhaufen aufgeschuttet.

Flora und Fauna:

Amphibienlaichgebiet und Lebensraum fir einige Arten, Bergmolch, Geburtshelferkréte
(Glégglifrosch), Grasfrosch und Laubfrosch. Lebensraum fir Reptilien, Zauneidechsen.
Am Weiherrand kommt der sehr seltene Lauchgamander Teuricum scordium L. vor, Status
Rote Liste regional.

Schutzziele:

Erhaltung des vielfaltigen Lebensraumes mit dem Weiher, Hecken und den Baumen
Erhaltung als Lebensraum und Laichgebiet fir die Amphibien

Erhaltung und Férderung als Biotop flr die Geburtshelferkréte

Erhaltung des Trockenbiotopes am Sudhang fir Reptilien

Erhaltung und Férderung des Lauchgamanders

Ausbreitung der invasiven Pflanzen stoppen

Gefahrdung:

¢ Zunehmende Beschattung durch die Baume am Nordhang und am Grubenboden
e Verbuschung des Siidhanges und der Steinhaufen
e Ausbreitung von Neophyten

Massnahmen:

e Bei Bedarf einzelne stark beschattende Baume am Nordhang und am Grubenboden
entfernen

Bekampfung der Neophyten moglichst ohne Herbizideinsatz

Die Steinhaufen und den Siidhang regelmassig entbuschen

Aktuell wird die Grube zusammen mit Pro Natura fiir die Geburtshelferkrote aufgewertet
Wourzelstdcke und Holzhaufen fur die Geburtshelferkréte in Wasserndhe belassen
Schaffung eines flachen temporar Wasser fihrenden Regenwassertiimpels im
westlichen Teil der Grube

Verantwortung: Naturschutzkommission Beringen
Involvierte Stellen: Eigentliimer, Werkhof Beringen

Ueberarbeitung / Revision:
1999 Objektbeschrieb im Naturschutzinventar der Gemeinde Guntmadingen
2017 Objektbeschrieb neu erstellt

Naturschutzobjekt Versickerung Gyselacker Seite 2
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GEMEINDE BERINGEN

Situationsplan

Naturschutzobjekt Versickerung Gyselacker Seite 3
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Naturschutzkommission der Gemeinde Beringen

INVENTAR DER NATURSCHUTZZONEN UND -OBJEKTE DER Obiekt;‘gmme"
GEMEINDE BERINGEN
Naturschutzobjekt: Stand: 2017

Hohlweg Hemmingstaag

Name: Hemmingstaag

Koordinaten: 683 420 — 684 630 Grosse: ...a
281 250 - 281 510

Situationsplan
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Schutzstatus: Grundnutzung: Wald
Uberlagernde Nutzung: kommunale Naturschutzzone im Zonenplan

Eigentumsverhaltnisse:

GB-Nr. Eigentiimer Bewirtschafter
213 Muller Hans Ulrich und Martin Neunkirch
214 Schwaninger Erich Neuengasse 14

Guntmadingen
215 Neukomm Patrick Dorfstr. 9 Guntmadingen

Schwaninger Jorg Dorfstr.27
216 :
Guntmadingen

217 Einwohnergemeinde Beringen

Naturschutzobjekt Hohlweg Hemmingstaag Seite 1



Naturschutzkommission der Gemeinde Beringen

INVENTAR DER NATURSCHUTZZONEN UND -OBJEKTE DER Obiektggmmer:
GEMEINDE BERINGEN

Beschreibung:

Der Hemmingstaag stellte zurzeit der Bohnerzausbeutung die einzige Fahrverbindung ins
Tal auf Guntmadinger Boden dar. Der Weg enthalt ca. 150 — 200 m Karrengeleise die
zurzeit nicht sichtbar sind. Der Wegeinschnitt ist auf nahezu seiner ganzen Lange
mit Biomasse bedeckt.

Der Hohlweg ist im Inventar Historischer Verkehrswege der Schweiz unter der
Nummer SH132.0.2 aufgefiihrt, Der entsprechende Beschrieb ist diesem Beschrieb
angehangt.

Der Abschnitt SH 132.0.2 ist ein fiir den Kanton Schaffhausen einmaliges Objekt. Die
Anlage des Wegs im Fels, der Erhaltungszustand, die Einbettung in die Landschaft und die
Erkennbarkeit der Wegfunktion durch die nahen Erzgruben rechtfertigen die Einstufung
«national».

Schutzziele:
e Erhaltung des kulturhistorisch wichtigen Weges.

Gefahrdung:
e Beschadigung der Karrengeleise bei Waldarbeiten oder bei Transportfahrten.

Massnahmen: gemass IVS SH 132.0.2

o Bei allfélligen Unterhaltsarbeiten ist dusserst behutsam vorzugehen, und auf
einen Ausbau sollte wenn immer moglich verzichtet werden. Zur Vorbeugung von
Schaden sollte der Abschnitt fir jeglichen Verkehr, auch mit Forstwirtschaftsmaschinen
und Mountainbikes, und flr Pferde gesperrt werden.

e Begehbarkeit als Fuss- und Wanderweg sicherstellen

Verantwortung: Naturschutzkommission Beringen
Involvierte Stellen: Eigentimer, Revierforster

Naturschutzobjekt Hohlweg Hemmingstaag

Seite 2



Naturschutzkommission der Gemeinde Beringen

INVENTAR DER NATURSCHUTZZONEN UND -OBJEKTE DER Obiekt;‘gmme“
GEMEINDE BERINGEN

Situationsplan
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Ueberarbeitung / Revision:
1999 Objektbeschrieb im Naturschutzinventar der Gemeinde Guntmadingen
2017 Objektbeschrieb neu erstellt, IVS SH132.0.2 als Beilage angefiigt.

Naturschutzobjekt Hohlweg Hemmingstaag Seite 3



IVS

INVENTAR HISTORISCHER
VERKEHRSWEGE
DER SCHWEIZ

Strecke SH 132
Abschnitt 2
Landeskarte

GELANDE

SH 132.0.2

IVS Dokumentation Bedeutung National
Kanton Schaffhausen

Seite 1
Die Dokumentation beschreibt auch Objekte (Strecken,
Linienfihrungen, Abschnitte), welche nur noch wenig oder keine
historische Wegsubstanz enthalten. Diese sind in der Inventarkarte
als graue Linien dargestellt. Sie sind historische Verkehrswege von
nationaler Bedeutung, sind aber nicht Teil des Bundesinventars (Art.
3 VIVS).
Guntmadingen -Schliiechtli
Waldrand - Schliiechtli
1031

Aufnahme 24. Méarz 2001/ ST

SH 132.0.2 fihrt von der Waldlichtung im kleinen Tal stdlich von
Guntmadingen auf das Plateau des Hinter Haming. Der Weg ist
1.5-2 m breit mit einer sichtbaren Oberflache aus Laub und Erde.
Praktisch auf der ganzen Lange steigt er als Hohlweg schrag zum
Hang an. Die bergseitige Boschung hat eine Hohe bis zu 3 m, die
talseitige meist etwa von 1 m. In der unteren Halfte handelt es sich
vorwiegend um Erdbdschungen, die aber gelegentlich von felsigem
Material durchsetzt sind. In einer leichten Kurve gegen Siiden kurz
vor Erreichen der Hohe des Plateaus des Hinter Hadming ist der
Weg auf 4-5 m Lange als 2—-3 m tiefer Hohlweg aus dem Fels
gehauen worden. Die bergseitige Béschung zieht sich noch ein
Stick als Felsbéschung weiter, wahrend die talseitige wieder in
Lockermaterial Ubergeht. Am Streckenende und siidéstlich davon
liegen zwei der zahlreichen Gruben, aus denen einst Bohnerz
abgebaut wurde. Mit wenig Aufwand lassen sich im lehmigen
Erdmaterial Erzkiigelchen finden.

Im Felshohlweg und etwas unterhalb davon sind an mehreren
Stellen Karrenspuren in den Felsen an den Wegseiten zu
beobachten. Meist ist jedoch keine Parallelspur vorhanden, so dass
hier keine Breiten gemessen werden kdnnen, es sei denn, weitere
Spuren lagen unter dem Lockermaterial verborgen. Oberhalb des
Felshohlwegs konnte bei der Gelandekartierung unter einer Laub-
und Erdschicht ein Stlick Karrgeleise freigelegt werden. Die
bergseitige Spur ist hier ca. 20 cm tief und 10 cm breit.
Anschliessen folgt eine relativ ebene Felsflache von 105 cm Breite.
An diese schliesst wiederum eine ca. 20 cm tiefe Spur an, die im
Gegensatz zur gegenliberliegenden Spur aber weniger klare
Konturen und keine messbare Breite aufweist. Als Fazit der
Messungen kann gelten, dass die innere Spurweite mindestens 105
cm betrug, die dussere kdnnte bis etwa 140 cm betragen haben.
Méglicherweise wurden im Laufe des l&nger dauernden Erzabbaus
Karren mit variierender Spurweite benutzt.



IVS

INVENTAR HISTORISCHER
VERKEHRSWEGE
DER SCHWEIZ

An dieser Stelle wurde der Weg gegen 3
m tief aus dem Fels gehauen.
Blickrichtung SW.

Abb. 1 (ST, 24. 3. 2001)

Unter einer Schicht aus Laub und etwas
Erde konnte oberhalb des Felshohlwegs
dieses Karrgeleisestiick freigelegt
werden. Die bergseitige Spur rechts im
Bild ist als ca. 20 cm tiefer und 10 cm
breiter Einschnitt deutlich zu erkennen,
wéhrend links eine gréssere Breite
verschiedene Spurweiten erlaubte.

Abb. 2 (ST, 24. 3. 2001)

SH 132.0.2

IVS Dokumentation
Kanton Schaffhausen

Bedeutung National

Seite 2
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INVENTAR HISTORISCHER
VERKEHRSWEGE
DER SCHWEIZ

Detailaufnahme: bergseitige Karrenspur.
Abb. 3 (ST, 24. 3. 2001)

Am Abschnittsende auf dem Plateau
liegt eine Grube mit einem Durchmesser
von ca. 15 m und einer Tiefe von 3 m als

Zeuge des Tagbaus fiir die
Erzgewinnung.
Abb. 4 (ST, 24. 3. 2001)

ZIELE UND MASSNAHMEN

SH 132.0.2

IVS Dokumentation Bedeutung National
Kanton Schaffhausen

Seite 3

Der Abschnitt SH 132.0.2 ist ein fiir den Kanton Schaffhausen
einmaliges Objekt. Die Anlage des Wegs im Fels, der
Erhaltungszustand, die Einbettung in die Landschaft und die
Erkennbarkeit der Wegfunktion durch die nahen Erzgruben
rechtfertigen die Einstufung «national». Bei allfélligen
Unterhaltsarbeiten ist dusserst behutsam vorzugehen, und auf
einen Ausbau sollte wenn immer mdglich verzichtet werden. Zur
Vorbeugung von Schaden sollte der Abschnitt fiir jeglichen Verkehr,
auch mit Landwirtschaftsmaschinen und Mountainbikes, und flr
Pferde gesperrt werden.

Ende des Beschriebs ——



MK
Text-Box
auch mit Landwirtschaftsmaschinen und Mountainbikes, und für
Pferde gesperrt werden.
–––– Ende des Beschriebs ––––


Naturschutzkommission der Gemeinde Beringen

INVENTAR DER NATURSCHUTZZONEN UND -OBJEKTE DER Obiekt;‘;mme"
GEMEINDE BERINGEN
Naturschutzobjekt: Stand: 2017

Haxaplatz - Haxaweier ehemaliges Bohnerzabbaugebiet

Name: Haxaplatz Haxaweier

Koordinaten: 684 752 — 684 895 Grosse: 136a
280 945 - 281 175

Situationsplan
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Schutzstatus: Grundnutzung: Wald
Uberlagernde Nutzung: kommunale Naturschutzzone im Zonenplan

Eigentumsverhiltnisse:

GB-Nr. Eigentiimer Bewirtschafter

222 Einwohnergemeinde Hallau

Naturschutzobjekt Haxaplatz - Haxaweiher ehemaliges Bohnerzabbaugebiet Seite 1



Naturschutzkommission der Gemeinde Beringen

INVENTAR DER NATURSCHUTZZONEN UND -OBJEKTE DER Obiektg;mmer:
GEMEINDE BERINGEN

Beschreibung:

Ehemaliges Bohnerzabbaugebiet im Wald. Einige Bohnerzldcher fiihren das ganze Jahr hindurch
Wasser. Der Haxaweier ist eines der grossten wasserfihrenden Bohnerzlécher auf dem
Sudranden. Am Ufer steht eine alte Holzhitte. Beim Haxaplatz stehen einige Banke und eine
Feuerstelle.

Flora und Fauna:

Die wasserfliihrenden Bohnerzlocher sind Amphibienlaichgewasser flir einige Amphibienarten
(Bergmolch, Erdkréten und Grasfrosch und einige Molcharten). Im Laubmischwald mit einigen
grossen Eichen kommt der Mittelspecht vor.

Waldfunktionen

Gemass Waldfunktionsplan besteht fir dieses Gebiete die folgende Funktion: 033HAL760,
Vorrangfunktion 7: Nutzfunktion 1

Zweitrangfunktion 6: Lebensraum und Naturschutzfunktion

Drittrangfunktion 0: keine Funktion

Der Haxaplatz hat folgende Funktion: 032HAL400
Vorrangfunktion 4: Erholungsfunktion
Zweitrangfunktion 0: keine Funktion
Drittrangfunktion O: keine Funktion

Schutzziele:

¢ Erhaltung des Laubmischwaldes mit einigen grossen Eichen in der natirlichen Auspragung
und als Potentieller Lebensraum des Mittelspechtes.

e Erhaltung als Lebensraum und Laichgebiet fur die Amphibien.

e Erhaltung des wertvollen kulturhistorischen Bohnerzabbaugebietes.

e Erhaltung des lichten Waldes, Besonnung der Bohnerzlocher.

Gefahrdung:

o Weitere Verjlingung der alten Eichenbestande.
¢ Verlandung der Bohnerzl6cher.
¢ Beschattung der Timpel infolge zunehmendem Kronenschluss.

Massnahmen:

Aktiv

o Gezielte, massvolle Eingriffe zur Férderung der vitalen Eichen. Schaffung von stufigen
Bestandestrukturen mit gentigend Altholzanteil.

¢ In wasserfuhrenden Bohnerzldchern ist nétigenfalls das Astmaterial und die Laubstreu zu
entfernen.

¢ Bei den wasserfihrenden Bohnerzldchern sollen bei der Durchforstung die Baumkronen
massig stark durchlichtet werden.

e Wurzelstocke oder Altholzhaufen in Wassernahe deponieren als Unterschlupf fir die
Geburtshelferkrote

Passiv
e Baumkronen und Aste nicht in den Bohnerzldchern deponieren, gilt fiir wasserfiihrende und
trockene Bohnerzlécher

Verantwortung: Naturschutzkommission Beringen
Involvierte Stellen: Eigentimer, Revierforster
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Naturschutzkommission der Gemeinde Beringen

INVENTAR DER NATURSCHUTZZONEN UND -OBJEKTE DER Obiekt;‘;mme"
GEMEINDE BERINGEN

Situationsplan

GB-Nr. 222

Perimeter Naturschutzobjekt

Ueberarbeitung / Revision:
1999 Objektbeschrieb im Naturschutzinventar der Gemeinde Guntmadingen
2017 Objektbeschrieb neu erstellt
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	Titelblatt_2018-11-02
	Einleitung Naturschutzivnventar_2018-11-02
	12 2017 NO Chüetränki
	15 2017 NO Bem Randeturm Bohnerz
	19_4 2017 NO Süsstelerhau Bohnerz
	19_5 2017 NO Hemmigacker Bohnerz
	19_6 2017 NO Agneeserhau Bohnerz
	25 2017 NO Beringen Ost
	26 2017 NO Steinbruch Eggeweg
	27 2017 NO Luusbuck
	32 2017 NO Schlüechtli
	33 2017 NO Rüütene Fuurtgraben
	34 2017 NO Sandloch
	35 2017 NO Gyselacker
	36 2017 NO Hemmingstaag
	37 2017 NO Häxäplatz Häxäweier

	Neuer Text: Die Dokumentation beschreibt auch Objekte (Strecken, Linienführungen, Abschnitte), welche nur noch wenig oder keine historische Wegsubstanz enthalten. Diese sind in der Inventarkarte als graue Linien dargestellt. Sie sind historische Verkehrswege von nationaler Bedeutung, sind aber nicht Teil des Bundesinventars (Art. 3 VIVS).


